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Die Explosion der Dynamitladung, die das künstliche Erdbeben hervorruft und den Seismo graphen zum Ausschlag bringt

auf piiysucaiisehen, durch Täusetwfe uad 21a,u-

sende von Versuchen bewiesenen Voraussetzungen,
sie zeitigen aber bei Durchsuchung des Erdinnern
nach verborgenen Bodenschätzen phantastische Er-
folge. — Diese verdienstvollen Wissenschaftler zie-
hen nicht mit der Hacke des Goldgräbers oder der
Bohrmaschine des Wasser- oder Petroleumsuchers
aus, um der Mutter Erde ihre Schätze zu entreißen,
sondern ihr ganzes Handwerkszeug besteht aus
einem großen — Dynamitvorrat und einigen Seismo-
graphen, ähnlich wie sie zur Aufzeichnung von Erd-
bebenerscheinungen benutzt werden. Auf der Mes-

sung von Erdbebenerscheinungen, wenn auch /amst-
h'ch erzeugten Erscfofifterungen beruht die ganze
Erdforschungs- und -durchsuchungsmethode. Eine
große Ladung Dynamit wird in dem auf Boden-
sehätze zu untersuchenden Gebiete vergraben und
durch elektrische Fernzündung zur Explosion ge-
bracht. In einer Entfernung von tausend oder mehre-
ren tausend Metern findet der Seismograph Aufstel-
lung. Durch die ungeheure Explosion des Dynamits
gerät der Untergrund der ganzen Umgebung in Be-

wegung, die. sich — ähnlich wie ein ins Wasser ge-
worfener Stein immer größere und größere Kreise
zieht — wellenförmig fortpflanzt. Sie gelangt vom
Explosionsherd auf diese Weise auch bis zu dem
entfernt aufgestellten Seismographen und dieses auf
die geringste Erschütterung des Untergrundes re-
agierende Instrument beginnt sofort zu registrieren.
— Die ganze weitere wissenschaftliche Methode ist
nun sehr einfach. Im Augenblick der Dynamitexplo-
sion wird beispielsweise eine Uhr, die die Tausend-
stel Sekunden anzeigt, zum Stillstand gebracht. Der
Explosionsmoment ist damit festgehalten. Im Augen-
blick, wo die Erschütterung sich vom Explosionsherd
bis zum Seismographen fortgepflanzt hat und dieser
zu schreiben beginnt, wird eine andere Zeitmeßvor-
richtung in Tätigkeit gesetzt. — Diese Zeit, die sogen.
«Laufzeit», gibt dann sofort einen Aufschluß über
die Beschaffenheit des Untergrundes. In Stein pflanzt
sich die Erschütterung nämlich mit einer ganz an-
dem Geschwindigkeit fort, als beispielsweise in Erd-
öl, Ton oder Schiefer. Die Erfahrung hat der Wis-
senschaft darüber genaue Zahlen vermittelt, und es
bietet auf diese Weise heute keine Schwierigkeit
mehr, durch «Abschießen» (so lautet der wissen-
schaftliche Ausdruck für diese Art der Bodenerfor-
schung) ein unerforschtes Gebiet ohne Fehlbohrun-
gen, ohne den ganzen früher notwendigen Kosten-
und Arbeitsaufwand der bergmännischen Gewin-
nung und Ausbeutung zugänglich zu machen. Un-
sere Aufnahmen zeigen seismische Meßtrupps, die
in Persien Erdöl suchen.

führte Erfolge bestätigt. — Man muß aber alle Skep^
sis fahren lassen, wenn man erfährt, daß durch die
Beweiskraft des physikalischen Experimentes ge-
schulte, ernste Wissenschaftler sich auf dieses viel-
umstrittene Gebiet begeben und Erfolge erzielt ha-
ben, die durch nichts zu widerlegen sind. Ihre Ar-
beits- und Erderforschungsmethoden haben zwar
nichts mit Wünschelrutengehen, nichts mit über-
natürlichen Fähigkeiten gemein, sondern basieren

iVlan mag wohl über das Problem des Wün-
sehelruten-Gehens denken wie man will, mag
Schatzsucher, die mit einem Stab oder einer
Bute ausgerüstet, Bodenschätze unfehlbar zu
finden behaupten, als Phantasten und Lüg-
ner brandmarken, die ganze Weisheit und
Theorie derartiger Schatzsucher ist durch
nichts anderes als durch gelegentliche zufäl-

lig eingetretene oder absichtlich herbeige-

Schematische Darstellung dieser neuen Forschungsmethode:
Links die Explosion, rechts der Seismograph. Das dazwischen liegende Gebiet
muß von den Erschütterungswellen durchlaufen werden. Die punktierte und
die einheitlich graue Fläche bedeuten, daß die Erde hier in verschiedenen
Tiefen aus verschiedenen Ablagerungen besteht. An der Trennungsschicht
wird die Erschütterungswelle, die sich nicht nur geradeaus, sondern auch nach
unten fortpflanzt, gebrochen. Aufder vom Seismographen aufgezeichneten
Kurve erscheint eine derartige Brechung oder die Trennungslinie zweier
verschiedener Bodenschichten als Knick, aus dem man dann errechnen kann,
in welcher Tiefe sich die verschiedenen gesuchten Bodenschätze befinden

Wieder eine Eislaufmeisterin unter 15 Jahren! Die 12jährige Münchnerin
Maxi Herber errang bei den letzten Meisterschaftskämpfen in Oppeln die deut-
sehe Kunstlauf-Meisterschaft

Suche nach Petroleum in Persien. Auf Lasttieren und durch eingeborene Träger wird
der Dynamitvorrat und der Seismographenpark in das. zu untersuchende Gebiet geschafft

Der letzte
Habsburger
studiert an der
Universität
Berlin.
Prinz Otto von
Habsburg, der
Sohn Kaiser Karls
von Oesterreich,
der österreichisch-
ungarische Thron-
prätendent, ist in
Begleitung seines
Hofmeisters in
Berlin, um sein
Doktorat über ein
Gebiet des inter-
nationalen Rechts
vorzubereiten. —

Der Student Otto
von Habsburg in
den Straßen Berlins

Eine Köchin zwischen
Königen. In der Britischen
Nationalgalerie am Trafalgar
Square in London hängen
die Bilder weltbeherrschender
Könige, genialer Staatsmänner
und Eroberer; mitten zwi-
sehen diesen Bildern wurde so-
eben das Bild einer Frau aufge-
hängt, die keinerlei Titel führt,
sondern ganz einfach Mrs. Bee-
ton heißt. Dieser Name ist aber
in jedem englischen Hause be-
kannt und geehrt, denn es ist
der Name der Verfasserin des

ersten englischen Kochbuches,
das vor 73 Jahren erschien

Die Schätzesucher bei der Vermessungsarbeit. Die Entfernung zwischen dem. Explosionsherd und dem Seismographen-
Standort wird vermessen. Aus dieser Entfernung kann dann nach erfolgter Explosion die Geschwindigkeit, mit welcher die Er-
schütterungswellen den Untergrund durchlaufen haben und damit die Zusammensetzung des Untergrundes errechnet werden

Durch eine Bodenerhebung geschützte
Eingeborene bringen mittels Fernzün-
dung die Dynamitmassen zur Entladung
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